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Umtlicher Weil.
Ass. ^ ' k- lmd k. Apostolische Majestät haben mit
^"höchster Entschließung vom 4. M a i d. I . dem
Ä?„ , 3unctionen eines diplomatischen Agenten und
S "Mconsuls erster Classe betiauten Gencralconsul
dez ??" von B u r i ä n in Sofia das Comthnrlreuz
G. ^nz.Ioseph-Ordens sowie dem Consul Cornel
lkron ^ "' Breslau taxfrei den Orden der eisernen

"ne dritter Classe allergnädigst zu verleihen geruht.

Al,, ^ ' k- und k. Apostolische Majestät haben mit
N j " V M e r Entschließung vom 15. M a i d. I . dem
I plas'denten des Handelsgerichtes in Wien. Joseph
ratb« ' ^ '^ ' " ben Titel und Charakter eines Hof.

ye« allergnädigst zu verleihen geruht.
P r a z ä k m. z>.

NichtamtlicherTHHeil.
Verhandlungen des Reichsrathcs.

- - Wien, 19. Mai.
l y ^ " " ber gestrigen Sitzung des Abgeordnetenhauses
'n iM - Debatte über den Etat des Ackerbau-
^ 7 " ! " m s fortgesetzt. A ls erster Redner gelangte zum
land ^ g . S t a d l o b e r . Redner besprach die
ll>llrk "»'^ svrstwirtschastlichen Verhältnisse in Steier.
lvelck? ?^^ "bel das Vorgehen der Forstbeamtcn,
stehe, ^ '̂  ^ ^ s t etwas von der Landwirtschaft zu ver-
^UtlH.?"'"och häufig den Landleuteu diesbezüglich
l»ttv!> ertheilen, hob ferner die schwere Schädigung
dez c.' selche der Landwirtschaft durch die Zunahme
jn^^chwildes und die Vermehrung der Iagdgründe
Ealm ' c ^ d e , und befürwortete eine Herabsetzung der
betom, 'k ' " Interesse der Viehzucht. Zum Schlüsse
^ M »." ̂  Wichtigkeit einer guten Schule für das

^ des Bauernstandes.
h^z 5"bauminister Graf F a l k e n h a y n : Wenn ich,
citie . ^ ^ ' auch mir die geneigte Aufmerksamkeit für
leflecti"^ ^ " " e Zeit erbitte, um auf Einiges zu
die «V ? ' was sowohl im Laufe der Debatte über
daz^ 'ua lve rwa l tung ' als auch schon früher über
damit ? .""umsterium gesprochen wurde, so muss ich

meine dankbare Anerkennung dafür

auszusprechen, dass in diesem hohen Hause gestern doch
auch der Thätigkeit des Ackeidauministeriums und des
Erfolges desselben Ansdrnck gegeben wurde, und zwar
nicht nnr von Seite derjenigen Herren, welche die Re-
gielling im allgemeinen unterstützen, sondern auch von
einem a/ehrten Herrn Abgeordneten der entgegengesetzten
Seite des Hauses, dem Herrn Abg. Fürukranz, uud ich
muss auch das anerkennen, dass selbst aus den Kreisen
derjenigen, die sonst die schärfste Opposition gerade
mir entgegensetzen, durch den Herrn Dr. Milner gestern
einiges anders dargestellt wurde als bisher.

Es ist nämlich von dem Herrn Dr. Mi lncr doch
anerkannt worden, was bisher stets geleugnet wurde,
dass erstens irgend etwas und sogar vieles versucht
und — wenn er auch meinte — wenig mit Erfolg
durchgeführt und dass zweitens der CentraWerband, der
den Herren so sehr am Herzen liegt, von mir bewilligt
wurde — was zwar nicht ganz richtig ist, indem dies
in den Ressort des Ministeriums des Innern gehört
und nur das Einvernehmen mit mir gepflogen wird,
dass ich also, gerade dem entgegengesetzt, was im vo-
rigen Jahre gesagt wurde, denselben nicht gehindert
hatte uud dass doch etwas in Böhmen geschehen sei.
Auf die speciellen Gegenstände, welche in dieser Be-
ziehung erwähnt wurden, übergehend, muss ich vorerst
für die Anregungen danken, welche der sehr geehrte
Herr Abg. Dr . Poklukar mir in verschiedenen Richtuu-
qeu gegeben hat; dieselben werden gewiss der reiflichsten
Erwägung unterzogen werden und können, soweit es
nur irgend möglich ist, auch ihrer Erfüllung entgegen-
sehen.

Was hingegen die vielen Vorwürfe anlangt, welche
in der Rede des geehrten Herrn Dr . Mi lncr enthalten
waren, so muss ich vor allem Nudercn auf folgende
Thatsachen hinweisen. Es ist gcsagt worden: Es wurde
viel versucht und wenig erreicht. Ich muss da für mich
in Anspruch nehmen, dass sich iu sehr vielen landes»
culturellen Bcziehuugen Vieles und in ausreichendem
Maße geändert hat/seit ich die Ehre habe. diesem M i -
nisterinm vorzustehen. Was zunächst die Subventionen
anbelangt, so sind dieselben für Lehrzwecke von 1880
bis heilte von 188.000 f l . auf 230.000 f l . gestiegen,
d. i. um 23 pCt. Es ist das eine vielleicht noch immer
nicht genügende, jedenfalls aber doch ziemlich bedeutende
Snmmc. Die Subventionen für Landcscultur imeigent-

lichen Sinne sind von 140.000 f l . auf 254.000 fl.,
d. i. um 81 pCt. gestiegen, abgesehen von sehr vielen
Specialgeschcn. die bei Regulierungen einzelner Fluß-
streckeu erwirkt wurden, abgesehen von den sogenannten
Meliorations - Gesehen, wo ein Fonds von jährlich
500.000 sl. Regnlierungszwecken gewidmet wurde, und
abgesehen von den wirklich großen Unternehmnngen.
die infolge der eingetretenen Calamitäten von beiden
hohen Häusern bewilligt worden sind.

Es ist auch gesagt worden, dass die Commassa-
tion nicht über die Schwelle der Landtage hinüber-
gebracht worden ist. obwohl ein Reichsyesetz besteht.
Diesen Vorwurf muss ich in zwei Theile theilen: 1.) in
denjenigen, dass es überhaupt nicht Sache des M i n i -
steriums sein kann, in einem Landtage etwas durch»
zuführen, was der Landtag nicht vornehmen w i l l ;
2.) in denjenigen, dass die Sache sich nicht so verhält,
wie gesagt wurde. Es sind bereits in Mähren, Nieder-
österreich, Kärnten. Krain und Schlesien solche Gesetze
von den Landtagen beschlossen worden. I n Böhmen ist
dieses Gesetz allerdings noch nicht beschlossen, aber vor-
gelegt ist es dort auch bereits. I n Niederösterreich, in
Mähren und in Kärnten sind die Gesetze auch schon in
Rechtskraft erwachsen. Seit 1. März d. I .s ind die Local-
Commissionen bestellt, ist die Ministerial-Commission
bestellt, sind die LandesCommissionen uud der Local«
commissar bestellt, sind die Instructionen und auch
die Durchführungsverordnung hinausgegeben. Diejenigen
für Krain sind nahezu vollendet und diejenigen für
Schlesien sind zwischen den Ministerien noch in Ver-
handlung. Dieser Vorwurf ist also ganz gewiss un-
gerechtfertigt.

Was die Zollerhöhungen anbelangt — von denen
der Herr Abgeordnete gesagt hat, darauf wolle er gar nicht
reflrcticren, dass so etwas unter diesem Ministerium ge-
schehen könne — möge ich doch von den landwirtschaft-
lichen Producten, um die allein es sich ja bei meinem
Ressort handeln kann, Folgendes anführen: Für
Mais ist der Zol l um 100 pCt. erhöht worden, für
Gerste um 200 pCt., für Hafer um 200 pCt., für
Weizen um 200 pCt., für Roggen um 500 pCt.. für
Malz um 150 pCt.. für Mehl um 150 pCt., für
Trauben — die sehr viel Interesse erwecken — um
100 pCt., für Obst (getrocknetes) um 100 pCt., für
Vieh jeder Gattung um 50 pCt., für Oel — auch

Jeuilteton.
Zwischen den Oräbern.

Eine herzensgeschichte.
H. (Schluss.)

^hnten"s« l - ^ Estr ich, und alles war in seinem ge-
^ ^r« , . lse. Der Advocat gieng nach seinem Bureau,
^ nack >!" ^ ° ^ e ihr Haus. uud El iu gicug jeden
^ M e n ll« Friedhof. Das neue Mädchen war ge«
"lit sH' . ^ war ein großes, langes, fettes Dromedar
IetlstriH?"v'g-blauem Kleide, feuerrotheu Armeu. Koh.
l'cher N , ? ^ H t und einem Bouquet alter lünst-
k'Ne (z^lssmeinnicht im Haare. Dieses Bouquet war
dtln vip^ !?ll von einem Corporal, den sie schon seit
. < z ^ 3° r i« liebte.
lange Vli l '5"lzte tief. Sie dachte bei sich selbst, dass die

y " l abeth viel treuer sei, als sie.
i e dacht " "^ ^säbelt) war indessen nicht ohne Fehler.
!?"e Vr,- - c " " ^ anderm so viel an den Corporal und
ö'lny "Mmemnicht. dass sie vergaß, den Staub im
? jeden 5 Aovocaten zu wischen.' Deshalb that El in
ssitei, ; „ .°> aber sie hütete sich wohl. es zu deu
M e «A ! ^ " ' wo er erwartet wurde. Der Advocat
, "be „' °°>? s'e wie eiue freuudliche Fee in scmei

"lchtz "N'yerschniebte. aber er that. als merkte er

^ " n l i c h P . , ^ Melancholie, die auf seiuem hübschen.
^«9 m b ^ U " " ^ halte, verschwand von Tag

der einzigen Gelegenheit, wo
si^t i iun i . """" zusammenkam, war er lebhast uud
9 sogar r , ' / " 'b 6 l . i " war es auch. Eiuigemale hatte

hen a_7^ herzlich mit ihrem alten, glockenreinen
""acht, «her dann war sie plötzlich in ihr

Zimmer gelaufen und hatte dort geweint — weil sie
gelacht hatte, und hernach bat sie in Gedanken Olaf
vielmals um Verzeihung — aber sie konnte wirklich
nicht« dafür. Nun sollte sie jedoch bald heimreisen und
nie mehr den schlimmen Advocaten sehen und nie, nie.
mals mehr an ihn denken. Am Montag Abend war
sie nach Kopenhagen gekommen. Jetzt war es Sonn-
tag, ein ausgezeichneter, schöner Sommersonntag. Des
Vormittags waren alle drei in der Kirche gewesen.

Der Advocat wollte bei einer Familie aus dem
Strandwege dinieren. Sie und Elin verzehrten den
kalten Braten unter Schweigen, und nach dem Mit tag
entfernte sich das Fräulein, um ihre Schwester zu be-
suchen.

Elin kleidete sich an und gieng nach dem Kirch-
Hof hinaus. Einige vereinzelte trauernde Gestalten saßen
zerstreut umher und weinten auf den Gräbern ihrer
Lieben. El in gieng mit gesenktem Blick nach dem Grabe
ihres Olaf. Hier saß sie wie gewöhnlich aus dem Grab-
stein, die St i rn an den harten Granit gepresst und
weinte.

«Olaf.» flüsterte sie, «verzeihe mir ! Ich we,ß. es
ist eine Versüdiguuq an deinem Gedächtnis, aber ich
kann nichts dafür. Ich liebe ihn! O mein Gott. wie
bin ich doch unglücklich!»

Ein leichtes Geräusch schleckte sie empor. Sie erhob
sich halb uud sah sich um. Hinter ihr befaud stch eine
Grabstätte, die sie früher nicht bemerkt hatte. Es war
ein reicher Blumeuflor dort, umzäuut von einem Gitter,
und in der Mit te stand eine schwarze Marmorsäule,
halb versteckt durch Kletterrosen. War es em Spiel
ihrer Phantasie? Dort staud er leicht gestützt auf das
Gitter, die hohe. kräftige Gestalt mit dem dunkleu.
krausen Bart. während die freundlichen braunen Augeu
hinter der Lorgnette erglänzten und theilnehmend aus

sie blickten. Sie stieß einen Schrei des Entsetzens aus
und legte den Kopf unter heftigem Schluchzen an den
Grabstein. Der Advocat öffnete leise die Gilterthür und
trat hinaus.

«Fräulein Mollander, El in, kommen Sie doch zu
ich,» sagte er mild, indem er sich über sie beugte und
sie aufrichtete.

Sie erhob zitternd den Kopf.
«Sie sind es alfo wirklich?»
«Ja. wer follte es sonst sein? Ich schlich mich

aus der Gesellschaft fort, um hier ein wenig Ruhe zu
finden.»

Er nahm auf dem Grabstein neben ihr Platz.
«Weshalb ängstigen Sie sich vor so mir?»
«Ich — ich weiß nicht.»
Sie wollte sich erheben.
«Es ist bereits spät. Kommen Sie, lassen Sie uns

heimgehen.»
Er hielt sie leicht zurück. Sie zitterte noch

immer.
«Nein, lassen Sie uns hier noch ein wenig sitzen

und miteinander sprechen. Sagen Sie mir, El in, glau-
ben Sie nicht, dass die glücklichen Wesen dort oben.
wenn sie sich überhaupt mit uns armen Sterblichen be-
schäftigen — dass sie sich darüber freuen werben, uns
recht glücklich zu fehen?»

«Ich — ich weiß es nicht.»
«Ich glaube es, und deshalb frage ich Sie. hier

zwischen diesen Gräbern, welche das Theuerste, was
wir auf Erden besaßen, bergen, ob Sie meine Frau
werden wollen? Wenden Sie sich nicht ab von mir.
Schon lange vor diesem Augenblick, in welchem ich un-
freiwillig I h r Geständnis hörte, habe ich Ihre Gefühle
errathen, und dass sie erwidert weiden, haben Sie ge-
wiss auch bemerkt.»
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jeder Gattung, sowohl Olivenöl als aus Samen qe-
presstes — um 100 pEt., für Cognac um 66 pCt..
für Brot um 150 pCt. und für Käse um 100 pCt.
Es scheinen also bloß sehr wenige Artikel übrig zu
bleiben, wo nicht eine bedeutende Zollerhöhung statt«
gefunden hat. Ich muss also auch diesen Vorwurf ganz
bestimmt zurückweisen. Ich glaube auch darauf hin-
weisen zu dürfen, dass außer dem, was factisch ge-
schehen ist, doch auch in dem hohen Hause drei Ver-
lagen, und zwar seit geraumer Zeit, sich befinden, die
alle zum Wohle der meinem Ressort Unterstehenden ein-
gebracht wurden. Zwei dieser Gesetze sind schon so weit
gelangt, dass die Berichte dem hohen Hause vorliegen
— allerdings sind sie noch nicht berathen worden —
das dritte ist noch in Berathung, das ist aber wohl,
glaube ich, nicht mir zu imputieren, wenn es im hohen
Hause nicht schneller vorwärtsgebracht wird.

Was nun den weiteren großen Theil der Rede
des geehrten Abg. Dr. Mi lner anbelangt, so sind da
ein paar Stellen mir besonders aufgefallen: zwei Be-
hauptungen, die wirklich außerordentlich schwere Be-
schuldigungen enthalten, wenn sie wahr wären. Die
erste nämlich, dass die deutsche Bevölkerung in Böhmen
erkannt hat, dass der bestehende von der czechisch - feu-
dalen Majorität geleitete Landesculturrath für Böhmen
ihrem Bedürfnisse nicht mehr in genügendem Maße ge-
recht zu werden vermag, und die zweite, dass die Land-
wirtschaft in Böhmen entblösst von staatlicher Fürsorge
dasteht, ganz allein auf die Selbsthilfe aus eigenen
Mitteln angewiesen. Ich muss da wieder die Angelegen«
heit in zwei Theile theilen, es handelt sich da nämlich
um das Subventionswesen, und das ist im Ministe-
rium in zwei Theile getheilt, nämlich in jenes für
Lehrzwecke und in jenes für landesculturelle Zwecke im
eigentlichen Sinne des Wortes.

Was nun die Subventionen für Lehrzwecke an«
belangt — und ich schicke da voraus, dass alle diese
Subventionen ertheilt wurden von der Regierung über
Vorschlag und Unterstützung des Landesculturrathes —
so sind vom Jahre 1850 bis 1879, wo dieses «deutsch,
feindliche» Ministerium an das Ruder kam, in Böhmen
errichtet worden eine höhere Lehranstalt Teschen« Lieb-
werth — von einem «Feudalen», wie die Herren sich
ausdrücken — welche Schule auch eine Abtheilung hatte
für eine gewöhnliche Nckerbauschule, und eine Ackerbau-
schule in Kaaden. Beide sind später als Landesanstalten
erklärt worden. Das sind also in diesem langen Zeit-
räume zwei Schulen. Seit ich die Ehre habe dieses
Amt zu leiten, sind über Unterstützung und Befürwor«
tung durch den Landesculturrath mehrere Schulen er«
richtet worden, und zwar, was ich voraussenden muss,
es ist nicht ein einziges Begehren irgend einer Gegend
um eine Schule mit deutscher Unterrichtssprache ab-
gelehnt worden (Hort! Hört ! rechts), es ist die Acker»
bauschule von Tetjchen>Liebwerth nach Böhmisch-Leipa
übertragen worden — die wi l l ich nicht als eine neue
rechnen — es sind aber neu errichtet oder in eine
höhere Classe versetzt worden die Ackerbauschule in
Kaaden in eine Mittelschule, es sind theils Ackerbau-,
theils Winterschulen errichtet worden in Kaaden.
Schluckenau, Leitmerih, Trautenau, eine sehr bedeutende
Schule in Reichenberg und eine in Budweis. Das sind
also gerade dreimal so viel Schulen, die die Deutschen

«Ich — ich dats nicht — ich kann nicht.»
«Sie dürfen nicht? Und wen haben wir zu furch,

ten? Ich bin überzeugt, dass, wenn meine geliebte
Mutter in diesem Augenblick von der Höhe auf uns
herabsieht, sie Sie wie eine liebe Tochter segnen wird.
Und er. dessen Gedenken Sie ehren, glauben Sie, dass
er erzürnt darüber sein wird, wenn Sie einen liebe-
vollen Arm gefunden haben, auf den Sie sich während
Ihre« ganzes Lebens stützen können, da er es nicht
mehr vermag?»

Gr drückte sie an seine Brust, und dort weinte
sie lange und still. So milde Thränen hatte sie nicht
geweint, seit Olaf starb. Arm in Arm giengen sie
vom Kirchhof, während die Sonne ihre letzten Strah»
len über Olafs Grabstein warf und einen Abschieds»
luss auf die Schlingrosen um die schwarze Marmorsäule
drückte.

5
« 5

Bei der Hochzeit des Ndvocaten Edelfeld mit Frau»
lein El in Mollander, die in aller Stille in Kopen«
Hagen gefeiert wurde, da der Bräutigam seiner vielen
Geschäfte wegen sich nicht von der Stadt entfernen
konnte, waren nur ein paar Freunde und die nächsten
Familienmitglieder anwesend. Dann wurde es Winter
und Sommer aufs neue und Winter und Sommer
wieder und wieder.

Oft wanderten die glücklichen Ehegatten zusammen
hinaus auf den Kirchhof. Anfangs allein — später,
im Laufe der Jahre bekamen sie Begleitung von einigen
kleinen Wesen mit hellblonden Locken und braunen
Augen. Zwischen den Gräbern war ja ihr Glück ent-
sprossen und hatte schöne Blumen gezeitigt. Und die
schönsten Blumen findet man ja auch am häufigsten auf
dm Gräbern.

in Böhmen durch dieses sogenannte deutschfeindliche
Ministerium erhalten haben, als in der ganzen langen
Zeit vorher von dem deutschfreundlichen. (Hört! Ho l t !
rechts.)

So viel in Bezug auf die Schulen. Was die
Subventionsgelder für die eigentlichen Landescultur-
zwecke anbelangt, so liegt hier vor mir ein Ausweis,
welcher nachweist, dass in den sechs ersten Jahren
dieses Decenmums die rein deutschen Landeslheile von
der Subvention um 2014 st. und sogar 85 kr. (Heiter-
keit rechts) mehr bekommen haben als die böhmischen
Landestheile (Hört! Hört ! rechts), während für die
übrigen Agenden der Landescultur, wie Ausstelluna/n
u. dgl., gleichmäßig vertheilt wurde. Da muss ich doch
wirklich ersuchen, ein ganz strenges Urtheil ohneweiters
an die Sache anzulegen und dann auszusprechen, ob
irgend eine Venachthriligung von Seite des Landes-
culturrathes gegen den deutschen Theil der Bevölkerung
vorgekommen ist und ob die deutsche Bevölkerung
ohne irgend eine Staatshilfe dasteht. (Bravo! Bravo!
rechts.) Ich glaube, dass ich wohl damit den Beweis
geliefert habe, dass die Trennung des Centralverbandes
vom Landesculturrathe nicht einem Bedürfnisse der
Laudescultur entsprungen ist, sondern anderen Zwecken
dienen soll, und ich glaube, dass dies durch nichts mehr
illustriert wird, als durch den Schlusssatz in der Rede
des verehrten Herrn Abg. Dr. Milner, die sonst gar
nicht verständlich wäre, wenn man nicht davon absieht,
dass es sich nicht um landesculturelle, sondern um po-
litische Zwecke handelt. (Zustimmung rechts.)

Es sind auch noch einige andere Unrichtigkeiten,
wohl nicht von großer Bedeutung, in dieser Rede vor-
gekommen; ich möchte nur auf eines noch zurückkom»
men, d. i. auf den Präcedenzfall und die Analogie mit
dem Landesculturrathe in Tirol . Der geehrte Herr
Abgeordnete hat gemeint, es sei kein Unterschied zwi-
schen einem Pächter und einem Bauer, und er hat
auch die Zustimmung auf jener Seite bei verschiedenen
Freunden gefunden. Ich muss aber sagen, gewiss hat
keiner je die Verhältnisse einer südtirolischen Landwirt-
schaft näher untersucht, wenn er sagt, dieselbe ist so
ziemlich gleich einer böhmischen Landwirtschaft. Es ist
nicht nur nicht das Gleiche, sondern es ist überhaupt
nicht in einen Vergleich zu stellen, und es sind ganz
verschiedene Dinge. Und wenn der Hcrr Abgeordnete
glaubte, mich da wirklich jetzt vollständig ertappt und
den Nachweis geliefert zu haben, wie ich hier national
trennen wollte, weil im Jahre 1884, respective nach
zwei Jahren, nachdem der Landesculturrath organisiert
war, in T i ro l plötzlich vier deutsche Gemeinden von der
Section Innsbruck der Section Trient zugetheilt wur-
den, so möchte ich darauf aufmerksam machen, dass
auch heute eine Anzahl von deutschen Gemeinden bei
der Section Trient sind und dass diese vier Gemein-
den deswegen von diejer Section abgetrennt wurden,
weil sie an der unmittelbaren Gebirgsgrenze, die eine
Section von der anderen trennt, liegen und wirklich
dieselbe Vewirtschaftungsart haben — es sind ganz
reindeutsche Bauern — wie bei der Section in Inns»
brück, und deshalb ist die Trennung erfolgt, was ge-
rade ein Beweis ist, dass bei der Trennung dem
nationalen Elemente gar keine Bedeutung beigelegt
wurde.

Es ist von dieser Seite des hohen Hauses mir
im Verlaufe der Generaldebatte zum Budget der Vor»
wurf gemacht worden, dass für die amerikanischen
Reben, welche in Kram verwendet werden, ein sehr
schlechtes Material verwendet wird und dass drr Preis
außerordentlich hoch sei. Ich habe mir die Ausweise
darüber sofort senden lassen, aus welchen zu entnehmen
ist. dass in diesem Jahre 15.500 Stück amerikanische
Reben abgegeben wurden, und zwar das Hundert zu
60 kr. Ich glaube, das ist ein Preis, den selbst der
ärmste Weinhauer aufbringen kann, wenn er sich eine
Rebe verschaffen wi l l , um eine neue Cultur zu ver-
suchen. Ueberdies liegt mir ein amtlich aufgenommenes
Protokoll vor, unterfertigt von den Abnehmern dieser
Reben, welches bestätigt, dass die Qualität derselben
ausgezeichnet und vollkommen zur Anpflanzung ge-
eignet ist. (Hört! Hör t ! rechts.) Das wollte ich nur
richtigstellen, weil es doch nicht gleichgiltig ist, wenn
solche Dinge verbreitet werden. Es ist auch von Seite
eines geehrten Herrn Abgeordneten aus Niederösterreich
in dieser Beziehung gesagt worden, es könne von dieser
Regierung bezüglich der Phylloxera nichts erwartet
werden. Ich kann auch da sagen, dass in Niederöster-
reich in diesem Jahre schon 110.000 Reben, theils
gegen Entgelt, theils umsonst, abgegeben worden sind,
was jedenfalls doch auch zeigt, dass ein wachsames
Auge auf diesen Zweig gelegt wird, und ich kann nur
die Thatsache anführen, dass in Niederösterreich eine
ganze Anzahl von Schulen existiert, wo amerikanische
Reben gezogen werden, die einen in sehr großer Aus<
dehnung, die anderen kleiner und an verschiedenen
Orten zerstreut, ebenso in Steiermart, ebenso in
Krain.

Es hat ferner der sehr geehrte Herr Abg. Ritter
von Proslowrtz in seiner Rede eine antnre Rede ver«
lesen, aus welcher er den Satz citierte: «Wie Hohn

klingt es, wenn Reich und Land für die March-M
lierung 2500 f l . und 3000 f l . ansetzten — d,e t M
risch n 400 f l . unerwähnt — während zur selben o ^
im Jahre 1887 für die Regulierung der Msse .^ i "«
100.000 fl. veranschlagt werden!» Da muss ich «m
doch erlauben, die ganze Angelegenheit der March-^
gulierung einmal hier im hohen Hause llarzujtem,
weil sie wirklich schon zu eimr Art Seeschlange gwo
den ist. Die March-Regulierung ist etwas, worüber )w
unendlich langer Zeit gesprochen und verhandelt w u .
Es ist abrr das erstemal ein Beschluss in der " i ^
lecjenheit gefasst worden, dass diese Regulierung u, zm
Theile zu zerfallen hat. nämlich in die Regulierung ^
Quellengebietes und der oberen Zulaufe und m l "
der eigentlichen Thalsuhle. Das geschah im Jahre lvo
und geschah deshalb, weil alle früheren Verhandlung"
gescheitert waren an dem Widerstände Niederofterre,^
und Ungarns, sich an der Regulierung in elnem g rM
Ganzen zu betheiligen. Seit dem Jahr? 1881 l j t ^
diese hier angeführte Subvention von 2500 fl.
macht also bis einschließlich 1889 doch 22.5W sl. .
im Staatsbudget eingesetzt, nicht etwa fiir d " " teg"
rung eines Flusses wie in T i ro l , sondern für d,e ew
Vorarbeiten in der Abtheilung im Gebirge. ,

Diese Vorarbeiten sollen im Jahre 188" "
abgeschlossen, dann das Project verfasst werde", "
dann erst wird man darangehen, über . ^ ^ ^ .c^
schlage auch Snmmen zu bestimmen, die fur o ^
Zweck beigetragen werden können. Vorderhand Mo
2500 fl., die immer als Beitrag zur March«W>
rung angeführt werden, gar lein Beitrag zur ^ <,
regulierung. sondern ein Beitrag zur ProjecwerM" "
für die Abtheilung im Gebirge. Es ist dann p« '
im Jahre 1884. im mährischen Landtage der ^ e M ^
gefasst worden, dass eine Enquete einberufen wei
solle für den zweiten Theil der Regulierung, ««>" "
für denjenigen in der Thalfohle, und zu ^eser ^ ^
seien beizuziehen: der Landesausschuss, d»e <>e
der betreffenden Ministerien, die Vertreter deS ^an"
ausschusses in Wien. die Vertreter der Commune ^ ^
und dann Fachmänner, die eigens zu ^esem^) ^
berufen werden. Diese Enquete ist bis heute lw^ « ^
abgeschlossen. Es liegt also vorderhand gar t e " 4-
ject vor, über welches die Regierung in der " ^ H ,
wesen wäre, schlüssig zu werden und Gelder zu ° ^
ligen. Es ist im Gegentheil im Dezember 1»»< . ^
Landtage der Beschluss gefasst worden. da>s ^
Eoqucte nun abzuschließen und dem "ächste» ^ ^
über die Resultate zu referieren sei. Ich , ^ e l , ,
das hohe Haus, zur geneigten Kenntnis zu "^Vjtie
dass da von Seite des Ackerbauministeriums gar ^

Verschleppung, von Seite der Regierung '"^, „och
ringste Versäumnis vorliegt, sondern dass ev
gar kein Substrat da ist. über welches geurtyew
den könnte. ^ ., zge-

Ich komme nun zu einer rein p " " " " ? ^ del
merkung, weil mir diese doch auch diesmal l v ^
sonst — wie ich ja im Anfange auelkannt Y ^ .^
freundlicheren Stimmung nicht vorenthalten " " . g e l ' ,
Es hat nämlich dem Herrn Abg. Bieuert gr, ^
meinen Sitz im Ministerium als einen A " " ^ „ e M
erklären und beizufügen, bei innen am ^an ^ ^
man das das fünfte Rad am Wagen. Nu" , ^ M t
jedenfalls für ein Feuilleton oder für "N ^ ^ ^ h
diese Gleichstellung rims Sitzes mit eiuem " ? " ' ^ o f f
alles, was an beiden hängt, ein außerordentillli ^ ,
sein. Ich wil l mich aber in derlei Dmge " hnie.
lassen, weil ich alles von der ernsteren ^ " . ^N
Aber ich bedanke mich bei dem Herrn ^ M " ^
für diesen Vergleich, denn das hat " uns ^
gestanden, dass das Ministerium und aUe, " § ^
arbeiten, wenigstens als die Räder des <lv^ ^ ^ <
gesehen sind. die das Ganze treiben. Eine anorr
schiebung hat er nicht gemacht. „ „g ^

Er hat uns doch die Ehre angethan. ^ ^s
Räder anzusehen, und da, meine Herren, wen ^ ^ .
die Gasse gehen und den nächsten Radsayrr ^,-
der vorbeifährt, werden Sie sehen, wen" " ^ ^ M .
gespannt ist. was er uns ja nicht ' " p " ' . ^ n . d ^
sondern nur die Räder da sind. um zu n r ^ ^ . ^ s
eines vorausgehen muss — wenn es a»G ^lMe
ist - das die Direction gibt; und als Mai .̂  F„-
ich das fünfte Rad für mich als Compi'N'e" ,^ ^ d
spruch. (Beifall rechts.) Und somit M n ^hebattt-
empfehle Ihnen das Eingehen in d,e Vpr
(Beifall rechts.) , „ , ^ u O " " "

Abg. F i s e r a polemisierte ebenfalls ^ u ^ ^ M
und verlangte, dass die eigenthümliche <P« ^ M M
der ungarischen Concurrenz beseitigt wero^ ^ j M
wurde die Debatte geschlossen und Tausche " ^ r r.
zu Generalrednern gewählt. Nbg. T a " ! ^ c h a'°
dass die Deutschen den böhmischen L a n d e s ^^ieße''
sachlichen, aber auch aus nationalen G " " ' " schiM ^
Der Redner bestach hierauf die V " M ^ t e <
Lebensmittel, insbesondere der Butter, ^ r se"s "
Organisation des landwirtschaftlichen C " 0 ' c h e>'
erklärte, der Wiener Saaten« und G " r , ^ l ! ^
spreche nicht den M "
beschwerte sich insbesondere über die del»,",
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^ ' . Sodann wurde der Titel «Centralleitung» an-
genommen.
, Es folgte der Titel «Staatliche Lehr- und Ver.
Machaltell.. P r a d e m,d Humpesch brachten
Ncielle Wünsche vor. Dr. G r e g o r e c besprach die
""breltlma. der Reblaus in Untersteiermark und die
M e n einzuschlagenden Mittel insbesondere die Er-
Wunl, einer Weinbaiischule. Dann wurde der Titel

"Wnommen. Dann folgte der Titel «Landescultur..
7/°skowetz theilte mit. dass eine sehr solide Fi<
^ Mast eine Staatsanleihe für Flussregulieruugeu zu
^ ^I?"nt übernehmen wolle. R o z k o Z n y urgiertc

^iarch'Regulierung. F ü r n k r a n z beantragte eiue
"eolutin!,. betreffend die Förderung der Landescultur
"' dem Gebiete des Wasserbaues und die Errichtung

. . . " amerikanischer Nebenschulen. Baron M o s c o u
Unarte die Maßnahmen zur Bekämpfung der Neblaus
^ zu wenig energisch. Die Negierung sollte an arme
t?-s gbesitzer amerikanischer Reben unentgeltlich ver-
teil ^ Aufhuren des Weinbaues, dessen Steuer,
ste^? ^ ' ^ Millionen betrage, wäre von den schwer-
haft m " begleitet. Der Redner verlangte eiue masfcN'
H .Anpflanzung amerikanischer Reben. Abgeordneter
de« <? beantragte eine Resolution wegen Erhöhung
h /ledites zur Bekämpfung der Reblaus, Der Titel
z u ^ ""genommen und die Resolutionen dem Ausschüsse

de«?..l. ^ ^ ' tel «Organe zur Ueberwachung der Lan«
den z> b°b Abg. Posch hervor, dass die betreffen-
G^lgane. statt die Bevölkerung zu unterstützen, oft
^ ^ r i g l e i t t n bereiten. Der Redner verlangte dann.
äcllt'lck ^"^ Weichselboden die Bauern ihr Vieh auf
aea- i ! ^ Grunde wieder weiden dürfen, wenn anch

Abg. P f c h e i d e n wünschte, dass
v^^meinden das Recht gewahrt werde, die Jagd zu
Titel " ^ ^ " auszuüben. Sodaun wurde der
G l a s ? ^ " ° " " " ^ l und die Debatte abgebrochen. Abg.
luna ! ^ ä ° n s t y brachte einen Antrag auf Aeschrän«
biz, Executionen dahin ein, dass Futtervorrälhe
Cik, "Kisten Ernte nicht gepfändet werden. Nächste
^ » D i e n s t a g .

Politische Ueberslcht.
ch,^^ur S i t u a t i o u . ) Der «Pester Lloyt" bringt
ül,z ' ^ kriegerischen Artikel und sagt. dass wir übe»
die L .^reiguissen entgegengehen. Wenn man sagt,
eille ^ ^ > unverändert, so hat man diese bereits als
î chn eichend ernste gekennzeichnet und der Thatsache
u»d?? getragen, dass man auf der Huth seil« muss
M z ^ue frohe, hoffnungsvolle Stimmung uir-

aufznkommen vermag.
haus « / N u d g e t c o m m i s s i o n des H e r r e n «
tetrick/z - ^^'^^> diesertage den Voranschlag des Un-
Theil^lnisteriums. Bei diesem Anlasfe wurde die
vor K ^ ^ b"U Studenten an den Demonstrationen
ênkm s « " b Wohnung, vor dem Mar i a . Theresia-

gebrgH? ^Uiie vor dem Kriegsministerium zur Sprache
tlchtsm' ^ mehreren Seiten wurde an den Unter.
"Ntern k " ^ Frage gerichtet, ob er Schritte zu
llende ^ l ! " ^ gedenke, um iu Hinkunft jedwede missbilli-
ln^sjs ^'^'ahme l̂>u Studierenden an derartigen De-
Aio s °"" i hintanzuhalten, und ob er Maßnahmen
der «l!" have, dass die studentifchen Theilnehmer an
Vch^s "Kation vom vorigen Samstag der strengen
Glätte ^ ^ g ^ u h " werden. Der Unterrichtsminister
^kisun' ^ ^ " " ^^ akademischen Behörden die
Und a,.? "g.^en lassen, die Untersuchung einzuleiten
HsciW" °'^ Schuldigen mit der vollen Strenge der

'"plinarmittel vorzugehen.
beging i ' ^ a r- V e r v f l e g s w e s e n . ) Am 24. d. M .
Menell,, ? ^"erbauministerium eine Berathung in An«
^ l die A " Sicherslellung der Verpflcgsbedürsnisse
'̂Nisteri ' "u welcher Vertreter des Reichskriegs<

^ilnebm ^ ^ ^ bcr Landwirtschaft« - Gesellschaften
llln d i e ^ " werden. Es handelt sich bei dieser Enquete
«hei, die^m. . ung eines Lieferuugsmodus. durch wel»
ügten In^V^^n'sse der Heeresleitung mit den bcrech.
lviltden '" '^kn ^ " Landwirte in Einklang gebracht

geordn^ l e g i t i m a t i o n s - A u s s c h u s s ) des Ab'
tvelch ""Mlses hielt Freitag eine Sitzung ab. in
lo^ki ^f.?U"ulierung der Wahl des Abg. Dr. Koz-
gchhliH Gossen wurde, da derselbe noch nicht das
leicht ^ "Awendige Alter von dreißig Jahren er.

"en m ^ ^ ' Kuzlowiki war au Stelle des vcrstor-
"eten a^ ? , b- Sinarzewsti zum ReichSraths^lbgeord-
^ t h « . Z ^ l t und ihm auch das Certificat als Reichs-
Mt i m w i ^ " " " " ausgefolgt worde». Dr. Kozlowski

/ M e n sein Mandat niedergelegt.
U nach . ^ v a t i s c h e n L a n d t a g e ) wurde Sams-
i l l ' t t H - Prumulgicrung der gliueiusameu Gesetze
U"Pellie^" Negnicolar'.Deputation gewählt. Brlic
ZachtlNkisi warum der Commnnicationsminister dem
i ^"che i ^ ' les i i wegen Unkenntnis der ungarischen
>ch ! , ' ' ' k Postofficialsstl lle verweigert hat. Ferner,

9 °"klten yll. " ' ^ ""'gen der Verhaftung des oppo«!
'^a^"°geurdneten-Cn»didatcn Medalovic bei der,

NW ,n Srb. Dr. Amruö interpellierte über

die Beschränkung der Prcssfreiheit. Dr. Vrbauic über die
vom Commiinicationsmlnister an die kroatischen Eisen-
bahnbeamtcu gestellte Forderung der Kenntnis der un-
garischen Sprache.

( R ä u b e r b a n d e n i n der H e r c e g o v i n a . )
Ans Nagusa wird der «Pol. Corr.» gemeldet, dass
auf hercegovinifchem Boden hart an der montenegriui«
fchen Grenze im Bileker Bezirke eine 15 Köpfe zäh-
lende Näilbcrbaude unter Anführung des Mil jut iu
I l ic , aus Montenegro kommend, gesehen worden ist.
Man glaubt, dass hiemit die in früheren Jahren von
Seite Montenegro's gegen die Herccgovina gerichtete
Nänbercampagne neuerdings ihren Beginn nehmen foll.

( E n g l a n d u n d die T r i ve la l l i anz . ) Die
«Morning Post» bringt einen Artikel, worin aus-
geführt wird. es gezieme England, nicht allein sich in
Vertheidigungszustaud gegen jeden möglichen Angriff
von außen zu fchen, sondern die Frage internationaler
Bündnisse zu erwägen. England follte feine insulare,
selbstsüchtige Politik, welche ihm alle contincntalcn
Mächte entfremdete, endlich aufgeben und sich der
Tripelallianz enger anschließen.

( O r i e n t b a h n e n . ) Vorgestern f,chr der erste
von Belgrad über Nisch und Vrauja kommende Bahn-
zug in der türkischen Hafenstadt Salonich, dem alten
Thessalonike am Aegäischen Meere, ein. uud in einigen
Wochen soll auch die bereits fertiggestellte Eifenbahn-
linie, die von Belgrad über Nifch. Pirot. Sofia. Phi«
lippopel und Adrianopel in dir Hauptstadt des lür.
kischeu Reiches führt, dem Verkehre übergeben werden.
Die ganze Bahnstrecke von Budapest nach Salonich be«
trägt 1052. die von Budapest uach Constantinopel 1042
Kilometer.

( B u l g a r i e n . ) Prinz Ferdinand präsidierte vor.
gestern einem Ministerrathe. welcher sich mit laufenden
Angelegenheiten befasste. Der Prinz drückte seine be«
sondere Zufriedenheit über den warmen Empfang aus,
welchen ihm die Bevölkerung während seiner Rundreise
überall bereitete, und gab die Absicht kund, an den
Ministerpräsidenten Stambulov ein Rescript zu richten,
in welchem er der Bevölkerung seine besondere Zufrieden-
heit und feinen Dank ausdrückt.

( D e n s p a n i s c h e n C o r t e s ) ist ein Gesetz«
entwurf vorgelegt worden. welcher das allgemeine
Stimmrecht einführt. Wahlberechtigt foll jeder Spanier
fein, der 25 Jahre alt ist. ausgenommen öffentlich
unterstützte Arme, Soldateu im Dienste und Gefangene.
Die Geistlichkeit darf wählen, ist aber nicht wählbar.
Das Wahlverfahren foll ebenfalls beträchtlich vcrbefsert
werden. Die Conservative», der Kammer sind gegen
die Reform, auch erwartet man einen starken Wider«
stand von Seite des Senates.

( D i e B i schö fe von I r l a n d ) sendeten an
den Papst ein Collectivzustimmungsschreiben, worin sie
dafür danken, dass der Papst zwischen der National-
frage und der religiösen und moralischen Frage imt<?r«
schieden habe. Aus einigen Sähen geht hervor, dass
die Bischöfe anerkennen, der Papst habe nicht die
Landliga im Auge gehabt und nur gegen die Urheber
der allgemeinen Excesse vorgehen wollen.

( D e r gr iechische M i n i s t e r p r ä s i d e n t )
Trikupis wies den griechischen Eonsul in Monastir.
Panurias, au, auf seinen Posten zurückzukehren; er
erklärte, falls die Pforte Panurias zurückweisen solle,
den türkischen Cosul Larizze unter Gendarmerie-Escorte
außer Landes schicken zu wollen. ^ ^

Tagesneuigleiten.
Se, Majestät der Kaiser haben, wie das «Prager

Abendblatt, meldet, der neu zu gründenden Feuerwehr
in Deutsch-Viela 100 fl.. deu freiwilligen Feuerwehren
in Bückholz - Pokolih, Lauglamnitz und Prawomu je
60 fl., jener in Druzec 50 st. zur Anschaffung von
Löschrequisiten uud Ausrüstungsgegcnständcn. ferner dem
Militär-Veteranenvereine iu Bohutin 80 fl. zur An-
fchaffung einer Fahne zu fpenden geruht.

— ( M i t t e l schul tag.) I m grünen Saale der
Akademie der Wissenschaften in Wien ucrsammclteu sich
vorgestern 15,0 Mitglieder des Mittclschul-Lehrstandes zu
einer Besprechung über die Organisation periodisch abzu-
haltender Mittelschultage. Nach erfolgter Begrüßung
durch den Präsidenten erstattete Professor Dr. L a n g .
haus Bericht über das Wesen und die Einrichtung
deutsch-österreichischer Mittelschultage. Der deutsch-öster-
reichische Mitlelschultag wird alljährlich einmal, und zwar
zu Ostern abgehalten. Der Ort der Zusammenkunft aller
Theilnehmer wird wechseln und stets für das nächst-
folgende Jahr bestimmt werden. Gegenstände der Ver-
handlung sind sowohl alle Fragen des Mittclsämlwesens
pädlMgisch-didattischer Natur, als auch die Wahrung der
Slandcsintcrcssen der Professoren und Supftlcnteu an den
Mittelschulen.

— (Großer Waldbrand. ) Aus Innsbruck,
1!). Mai, wird telegraphiert: Heute vormittags entstand
in dem zwischen Ienbach und dem Schlosse Trcchberg ge-
legenen Gcmeinoewalde von Ienbach ein Brand, welcher,
von der herrschenden Trockenheit und dem heftigen Süd-

winde begünstigt, in kürzester Frist riesige Dimensionen
annahm, vom Fuße des betreffenden Verges bis zu dessen
Gipfel sich ausdehnte und sich auch noch auf die andere
Seite in der Richtung gegen das Achenthal hin fortsehte.
Von der Vczirkshauptmannschaft Schwaz wurden sofort
das Forstpersonale und die Bewohner der umliegenden
Gemeinden zur Löschung des Brandes aufgeboten und
bei der Zunahme der Gefahr hundert Landesschühen aus
Schwaz auf den Vrandftlah berufen. Mit dem nächsten
Eiscnbahnzuge begab sich auch der Statthalter Freiherr
v. W i d m a n n in Begleitung des Forst-Insveclors dahin,
und es wurden von ersterem weitere 200 Mann I n -
fanterie und Pionniere von Innsbruck requiriert, welche
im Vereine mit deu Landesschützen und der aufgebotenen
Bevölkerung die Arbeiten zur Eindämmung des Feuers
in der Richtung gegen Ienbach und Trahberg energisch
begannen. Da eine günstige Windrichtung herrscht, ist
von den getroffenen Vorkehrungen die Beseitigung der
unmittelbaren Gefahr für Ae Ortschaft Ienbach und das
Schloss Trahberg zu erhoffen. (Sieh Telegramme auf
der vierten Seite des Blattes.)

— ( V o m Thea te r . ) Das czechifche National-
Theater-Consortium in Prag beschloss, mit Rücksicht auf
die finanzielle Lage, nunmehr auch die Operette ins Re-
pertoire aufzunehmen.

— ( E i n schreckliches F a m i l i e n d r a m a . )
I n Kosteleh wurde die Häuslerin Francisca K o w a l b a
uuter dem Verdachte verhaftet, ihren Gatten, ihre Tochter
uud ihren Sohn vor längerer Zeit ermordet zu haben.
Die Leiche der Tochter wurde im Keller vergraben ge-
funden. Der Gatte ist seit drei Jahren verschwunden,
während der Sohn sich angeblich erhängte. Wahrscheinlich
wurden alle drei von der Franeisca Kowalda ermordet.

— (Russische T r u p p e n m a n ö v e r . ) Die
großen Manöver der Truppen des Petersburger Militär-
bezirkes werden auch heuer wieder im Lager von Kras-
noje Selo unweit von Gacma abgehalten. Die fremden
Militär-Bevollmächtigten werden denselben anwohnen.

— ( V e r h a f t u n g . ) Aus Ried wirb berichtet:
Dr. Alfred P r e schern, Advocat in Raab, welcher
früher durch längere Zeit in Linz als Conciftient be-
dienstet war, wurde vorgestern, wie es heißt, wegen Ver<
brechens der Veruntreuung verhaftet und in die hiesige
Frohnseste eingeliefert.

— (Gesunde Gegend.) I n Zell am Moos bei
Mondsee in Oberösterreich, einer Pfarre mit 750 Seelen,
ist seit 17. November 1887, demnach durch ein volles
halbes Jahr. niemand gestorben.

— ( V e i m R igo rosum. ) Professor: «Was ist
Vetrug?» — Student: «Betrug ist, wenn Herr Pro«
fessor mich durchsallen lassen!» — Professor: «Wieso?»
— Student: «Des Betruges macht sich derjenige schuldig,
der die U n w i s s e n h e i t eines andern benützt, um diesen
zu schädigen.»

Local- und Provinzial-Nachrichten.
— (Pf ings ten . ) Die Pfingstfeiertage waren heuer

von schönem Wetter begünstigt, und die zahlreichen Firm-
lmge wie ihre Pathen konnten sich unbesorgt in vollem
Prunke zeigen. Die Straßen Laibachs waren am Pfingst-
fonntag stark bevölkert, und stellten die aus der Umgebung
der Stadt zur Firmung gekommenen Landleute wohl das
größte Contingent. Der Wiener Vergnügungszug brachte
an 500 Ausflügler. Auf dem Bahnhofe spielte die M i -
litärkapelle. Nachmittags waren Schweizerhaus, Schieß-
stätte :c. von Firmlingen und Vergnügungszüglern dicht
besetzt, abends das Militärconcert im Casinogarten sehr
gut besucht. Gestern früh fuhren die Vergnügungszügler
aus Wien und einige hundert Laibacher zum Besuch der
Adelsberger Grotte. Das Treiben in den Ausflugsorten
war auch gestern ein sehr reges. Das Wetter war, wie
bereits erwähnt, an beiden Tagen prachtvoll, die Hitze
drückend.

— (Persona lnachr ich t . ) Dem Oberlehrer in
Reichenburg an der Save, Herrn Franz J a m set ,
wurde in Anerkennung seines verdienstvollen Wirkens vom
Unterrichtsminister der Titel «Director» verliehen.

— ( A u s l o s u n g der Geschwornen.) Für
nie am I I . Juni beim hiesigen Landes- als Schwur-
gerichte beginnende Session wurden folgende Herren als
Geschworne ausgelost, und zwar als Hauptgeschworne:
Karl Ahcin, Sparcassekanzlist in Laibach; Franz Van,
Buchdruckereifacwr in Laibach; Graf L. Blagay, Herr-
schaftsbesiher in Weißenstein; Jakob Äurgar, Hausbesitzer
und Maurermeister in Unterschischla; Jakob Capuder,
Hausbesitzer in Unterkosess; Paul Cencelj. Hausbesitzer in
Poomil; Gustav Didal, Sparcasse-Adjunct in Laibach;
Hugo Fischer, Handelsmann in Laibach; Victor von Gar-
zarolli, Großgrundbesitzer und Postmeister in Präwald;
Franz Goricnik, Handelsmann in Laibach; Lucas Grilc,
Fabrikant in Sgosch; Johann Ianesch, Hausbesitzer in
Laibach; Barthelmä Ianscha, Hausbesitzer und Bäcker in
Stein; Johann Kaiba, Handelsmann in Aischoflack;
Karl Kauschega, Handelsmann in Laibach; Valentin
Klesnit, Bäckermeister in Laibach; Alois Kosir, Haus-
besitzer in Laibach; Johann Krainer. Besitzer in Adels-
berg; Josef Lavric, Besitzer und Weinhändler in Waitsch;
Josef Luclmann, Handelsmann in Laibach; Heinrich
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Mallner, Forstmeister in Iauerburg; Jakob Matjan,
Realitätenbesitzer in Oberschischla; Josef Paternoster,
landschaftlicher Ingrossist in Laibach; Franz Povse, Haus-
besitzer und Ackerbauschul«Pirector i. R. in Laibach; Franz
Premerl, Besitzer in Martinsbach; Varon Friedrich Rech»
bach, Gutsbesitzer in Kreutberg; Josef Regali, Tischler-
meister in Laibach; Johann Schink, Handelsmann in
Loke; Anton Schuster, Handelsmann in Laibach; Friedrich
Seunig, Handelsbuchhalter in Laibach; Johann Sever,
Besitzer in Vizmarje; Ferdinand Souvan, Großhändler
in Laibach; Adolf Tönnies, Baumeister in Laibach; Franz
Videmsel. Hausbesitzer in Aich; Dr, Vol, t. k, Notar in
Laibach; Anton Zarnik, Hausbesitzer und Weinhändler in
Kertina; als Ersatzgeschworne: Franz Cacak, Bäckermei-
ster; Johann Cesnovar, Krämer; Franz Hirschel, Com-
mis; Franz Kunstel, Hausbesitzer; Johann Meden, So-
licitator; Lorenz Treo, Steinlohlenhändler; Karl Manisch,
Commis; Franz Ieschko, Buchhalter, und Urban Zupanec,
Magazineur — sämmtliche in Laibach. Die Schwur-
gerichtsverhandlungen dieser Session werden nur eine Woche
in Anspruch nehmen.

— ( A n l e h e n d e r S t a d t Agram.) Der Agra-
mer Gemeinderath acceptierte das Offert der ungarischen
Hypothekenbank bezüglich des Ngramer Anlehens von
2,000.000 fl. gegen 50jährige Amortisation nebst Ver-
zinsung von 5 46 Procent zum Zuzählungscourse von
97'/ , . Von der Forderung der Intabulation, auf welcbe
die Stadt nicht eingeht, erklärte die Hypothekenbank vor-
läufig abzusehen. Die österreichische Bodencreditanstalt hatte
einen guzählungscours von 90 bei 5'/lo Procent Ver-
zinsung inclusive 50jähriger Amortisation offeriert.

— ( W o c h e n a u s w e i s der S t e r b e f ä l l e . )
Dem soeben publicierten 19. Wochenausweis der Sterbefälle
in den größeren österreichifchen Städten entnehmen wir
folgende Daten:

H «eftmmlzah« H « Z Z ^

° 2 I d« Z - ZZ5«
Still) te H 3T Verstorbenen x H Z^"H

^ s m. «. ^am. V °«Z^

Laib ach . 27.664 7 12 19 8 35 7

Wien. . . 800.836 292 259 551 78 35 8

Prag. . . 185.153 92 79 171 33 48 0

Graz. . . 105.809 53 33 86 18 42 3

Klagenfurt 19.640 8 3 11 2 2 9 1

Trieft . . 159.146 48 46 94 3 30 7

Görz. . . 22.795 5 3 8 — 18 2

Pola. . . 27.115 10 6 16 — 30 6

gara. . . 12.518 3 1 4 2 16 6

Von der Gesammtzahl der Verstorbenen sind in Laibach
57 9 Procent in Krankenanstalten gestorben.

— (Flücht iger De f raudan t . ) Aus V e l d e s
berichtet man uns: Beim hiesigen Postamte kamen in
jüngster Zeit mehrfache Unregelmäßigkeiten vor, weshalb
am 15. Mai eine amtliche Revision vorgenommen wurde,
wobei es sich herausstellte, dass der Post-Expeditor Georg
I e l e n c den Betrag von 1300 fl. defraudiert hat. Je-
lenc, welcher beim Spiele bedeutende Summen verlor,
soll sich nach Amerika geflüchtet haben. — Nachträglich
meldet man uns: Wie sich nun herausstellt, ist die beim
hiesigen Postamte defraudierte Summe viel höher, als
ursprünglich angenommen wurde. Außer dem bereits con-
statierten Betrage von 1303 fl. 10 kr. wird neuerdings
ein vom Besitzer Johann H u d o v e r n i l in Kernica an
die Firma Planer in Sifsel abgesendeter Betrag von
559 st. 93 kr. reclamiert. Der Betrag wurde laut vor«
gelegten Recepisses am 20. April dem Postamte in Veldes
übergeben, jedoch von Ielenc nicht verbucht.

— (D iebs tah l . ) Die Kostgeberin Katharina
S t e r l e k a r , wohnhaft im Regali'schen Hause an der
Petersstraße in Laibach, bemerkte am vergangenen Sams-
tag den Abgang ihres in der untersten Lad« aufbewahrt
gewesenen Sparcassebüchels, auf welches der Betrag von
1124 fl. eingelegt war, während das zweite Sparcasse-
buch mit einer Einlage von 50 fl. und einem im Nüchel
verwahrten Geldbetrage von 23 fl. noch vorgefunden
wurde. Als Bettgeherin hatte Sterlelar feit etwa zehn
Tagen die 26 Jahre alte Agnes P r e s e r n aufgenommen,
gegen welche sie jedoch keinen bestimmten Verdacht aus-
sprechen konnte. Sterlelar eilte in die lrainische Spar«
casse, wo ihr sofort der Bescheid gegeben wurde, das auf
ihren Namen lautende Sparcassebuch sei realisiert und
der Betrag von 1124 st. bereits behoben. Die Bestohlene
brachte nun den Diebstahl bei der städtischen Polizei zur
Anzeige, welche die Agnes Presern sofort verhaftete. Die-
selbe leugnete entschieden, die That begangen zu haben.
Erst nach eindringlichster Mahnung des Wach.Inspectors
B e r t o l o erklärte sich Presern des Diebstahls schuldig
und bereit, den Versteck des Geldes zu zeigen. I n der
That wurde das Geld hinter einer Dachrinne in der
Bildgasse aufgefunden. Von den» ganzen Geldbeträge
fehlten nur 14 st., welche Presern ihrem Geliebten ge-
geben haben will. Presern, eine bereits wiederholt ab«
gestrafte gefährliche Diebin, wurde dem Landesgerichte
eingeliefert. >

— ( B a d K r a p i n a - T ö p l i t z . ) Man fchreibt
uns: Durch den mit 15. Mai in Kraft getretenen Tarif
für den ungarischen Badeverlehr ist auch Krapina-Töplitz
in die Reihe jener Bade-Orte einbezogen worden, nach
welchen sogenannte «Vadereisebillets» ausgegeben werden.
Obwohl für heuer nur von den füdlichen Linien der un-
garischen Staatsbahnen und der Zagoriaucr Nahn nach
Krapina-Töplitz, respective der Bahnstation «Zabok Kra-
Pina-Töplitz» solche Karten ausgegeben werden, so haben
die P. T. Curgäste, welche aus Cislcithcmien kommen,
doch insoferne einen Vortheil davon, als sie bei den Ein«
trittsstationen Czakathurn oder Zapresic der Zagorianer
Bahn obige Nadereisebillets nach genannter Station lösen
lönnen, Diese Badereisebillets berechtigen zur Retour-
fahrt bis Ende September und genießen eine Wproc.
Preisermäßigung. Mi t 1. Juni wird der Agram-Krapina-
Localzug auf der Zagorianer Bahn wieder in Betrieb ge-
fetzt, und da derselbe sich in Zapresic mit dem um halb
8 Uhr früh aus Steinbrück dort eintreffenden Südbahnzug
kreuzen wird, fo haben jene Reisende, welche per Süd'
bahn mit den beiden Nachtcourierzügen in Steinbrück
ankommen, sowohl dort als auch weiter in Zapresic
directen Anschluss und treffen in Zapresic-Töplih bereits
um halb 9 Uhr früh ein.

— ( S t i m m e aus dem P u b l i c u m . ) Wir
erhalten folgende Zuschrift: An einem der beliebtesten
Spazierorte im Stadtwalde treiben sich seit Eintritt der
wärmeren Jahreszeit Frauenzimmer aus der Halbwelt
herum, welche die Passanten förmlich attaquieren und
öffentliches Aergernis erregen. Um baldige Abhilfe wird
im Interesse der Sittlichkeit dringend ersucht.

— ( N e u e r F e u e r w e h r v e r e i n . ) I n Se i»
senberg soll demnächst eine freiwillige Feuerwehr ins
Leben gerufen werden. Zu diefem Zwecke wird am 27. Mai
im Locale des dortigen Lefevereines behufs Wahl des
Ausschusses eine Versammlung abgehalten werden. Eine
zahlreiche Betheiligung ist erwünscht.

— ( V e r h a f t u n g . ) Die städtische Polizei ver-
haftete Sonntag vormittags in einem Gasthause nächst
der Domlirche zwei Diebinnen, welche aus Kroatien hieher
gekommen waren, um gelegentlich der Firmung Dieb-
stähle zu verüben. Ein drittes Mitglied der sauberen
Bande entzog sich durch Flucht der Verhaftung.

— (Feuer . ) Gestern vormittags gegen halb
10 Uhr signalisierte der Feuerwächter auf dem Schloss-
berge ein Feuer am Laibacher Moraste. Das Haus des Be-
sitzers Ievc in Schwarzdorf ist in Abwesenheit des Besitzers,
der sich auf einer Hochzeit in dem benachbarten Matena be-
fand, mitsammt den meisten Einrichtungsstücken total ver-
brannt. Ein Löschtrain der Laibacher freiwilligen Feuerwehr
eilte fofort auf den Brandftlatz, konnte jedoch nur mehr beim
Abdämpfen der Brandreste mitwirken. Das abgebrannte
Object war versichert. Ein Schwein und mehrere Ferkel
giengen durch den Brand zugrunde.

— ( E i n verschwundener Kau fmann . )
Die Polizei hat festgestellt, dass der Kaufmann M a r -
t i n a z z i nach Verübung eines Betruges in der Höhe
von 7000 Gulden aus Trieft flüchtig geworden ist.

Neueste Post.
O r i g i n a l » T e l e g r a m m e der «Laibacher Ztg.»

Icnbach, 20. Ma i . Um Mitternacht war das Dorf
Ienbach in großer Gefahr; der brennende Bergwald,
über den der Sturm brauste, bot einen grausig schönen
Anblick. Vier Mann waren durch Steinstürze ver.
ungliickt. Heute früh herrschte Windstille, der Brand
verminderte sich, man hegte die beste Hoffnung, ihn be-
wältigen zu lönnen. Um acht Uhr trafen 100 Mann
Infanterie und hundert Kaiserjäger ein. Allein um zwei
Uhr gewann der Brand abermals große Ausdehnung
durch abstürzende glühende Kalkfelsenstücke und bren-
nende Baumstrünke und spottete jeder Menschenkraft.
Der Brand zog sich dann entgegen der Windrichtung
gegen Tratzberg, für welches große Gefahr entstand.
Die Gemäldesammlung wurde rasch im Keller ge-
borgen, drei Feuerwehren schützten das Schloss. Abends
trat Windstille ein.

Ienbach, 21. Mai . Heute früh ist das Feuer
zurückgegangen, aber mittags hat der Sturmwind den
Brand von neuem entfacht, der Himmel scheint durch
den Rauch wie mit Wolken bedeckt. Der Schaden ist
groß, die Ursache des Brandes unbekannt. Das Mil i tär,
die Landesschützen und die Gendarmerie sind über alles
Lob erhaben. Nachdem gestern und vorgestern die
Südseite des Kirchenjoches ausgebrannt ist, steht der
Brand heute circa 150 Meter vom Schloss Trahberg.
Die Thätigkeit der aufgebotenen Mannschaften ist groß«
artig, rührend. Es scheint, dass eine ernstere Gefahr
doch nicht mehr droht.

Ienbach, 21. Ma i . 6 Uhr abends. Der Brand ist
lokalisiert, Schloss Tratzberg erhalten; es beginnt zu
regnen.

Lemberg, 20. Mai . Die Bezirksstadt Kolbuszowa
ist durch eillen Brand theilweise zerstört worden.

Ragnsa, 21. Mai . Bei der Verfolgung der aus
Montenegro aufgetauchten Räuberbande im Bileker
District« hat die Bevölkerung das Ihrige gethan, um

' bei der Habhaftwerdung der Räuber behilflich zn sein. ^

Berlin, 21. Mai . Der Kaiser machte nachmittags
mit der Kaiserin in einem offenen Wagen '" " "A
sam.m Tempo eine Ausfahrt in den Grunewald; m
zweiten Wagen folgten die drei Prinzessilmen-TliOter,
im dritten Mackenzie und Gmeral Winterfeld, ^ r
Kaiser sah wohl aus und erwiderte freundlich die MW-
des Publicums, welches ihm vielfach Blumenspenoen
darbrachte. , .

Vriissel, 20. Mai . I n der gestrigen Sitzung Y"
die Kammer mit l>1 Stimmen den Credit M " " ' '
tärische VertlMgnngsmittel, einschließlich der Maas-
Befestigungen, angenommen. <

Barcelona, 21. Mai . Die Königin-Regentin sP>M
ihre besondere Anerkennung über die österreichlsch-un-
garische Exposition ans. ,, «

Salonichi, 20. Mai . Infolge des RamaMenes
fand die Eröffnung der Nahn Salonichi-Gelgrad oyi"
jedes Gepränge statt. ^

Holliswirtschaslüches.
?ail>ach, 19. Mai. Auf dem heutigen Markte sind " '

schienen: 5 Massen mit Getreide, 4 Wagen mit Hm uuo «->» /,
12 Wagen und 2 Schisse mit Holz.

Durchschnitts-Preise. .

f l . , l r N, , l r , N ^ ^

Weizen pr. Heltolit. 6 18 7 12 Butter pr. Kilo . - " " ^ ^.
Korn . 4 22 5 NO Eier pr. Stück . . ^ ^ " ^
Gerste » M ) 4 !)0 Milch pr. Liter . . ^ " ^ ^.
Haser . 3 9 3 10 Rindfleisch pr. Kilo - b d - ^

Halbfrucht » 5 80 Kalbfleisch » ^ « ^ ^.
Heiden » 4 22 530 Schweinefleisch ' " " A <-
Hirse » 4 22 4 60 Schöpsenfleisch ' "" A ^.
Kukuruz . b 52 5 50 Händel pr. Stück > - " A ^
Erdäpfel 10« Kilo 1 lili Tauben ' "7 A ^
Üinsen pr. Hektolit. 12 Heu pr. M.-Clr. . 2 . " ^
Erbsen » 13 Stroh » - - 214
Fisolen . 11 Holz, hartes, pr. ^ . ^.
Nindsschmalz Kilo 1 Klafter ^ " ^.
Schweineschmalz» — 70 — weiches, » ^ ' «a ^.
Speck, frisch, . - 56 Wein,roth..100M. ^ ^ ^ «

— geräuchert» — 66 —weißer,

Verstorbene. ^
Den 19. M a i . Franz Schmidt, Beamtens.Sohn, 1 3 ^

hcrrengasse 3, Fraisen. - Marie Cvel, Lehrers-Tochter. "
«odnilgasse 2. Tnberculose. - Johanna Parlel, ssle,,ctM"
Tochter, 1« I , . Polanaplah 5, Tuberculose. - Äntome ^
Private, 66 I . , Alter Markt 14, Üungcnlähmung. <,,-. Zohn,

Den 20. M a i . Anton Felber, MagazinöaufMro " '
2 Monate, Kuhthal 1, Fraisen.

I m S p i t a l e : . ^ »
D e n 1 6. M a i . Maria Tomazic, Inwohnerin, °

Marasmus. . «« » TU'
D e n 17. M a i . Maria Mavc, Inwohnerm, v, ^

berculosc. . -y » Tu-
D c n 1 8. M a i . Maria Pene, Inwohner,», " H ^

berculose. — Franz Ierset, Arbeiter, 28 I . , Tubercu» ,
Markus Zagorc, Arbeiter, 58 I . , Marasmus. nslnon^

D e n 1 9. M a i . Ignaz Iersel, Arbeiter, 42 ̂ -, " °
plllkllitic,»,. ^ — - "

Lottozichungen vom 19. Mai.
Tr ie f t : 80 46 71 69 I9.

^Meteorologische

Z L W ft °'"> >..V°"Ak

19. 2 . N. 7365 21 4 SW. schwach ^ °ew0ll
9 . Ab. 737-3 1 7 - 0 ^ S W ^ c h n M c h c h e M ? ^ - - ^ ^

?U, Mg, 737 6 14 6 windstill ^"?e!ter " ' ^
20. 2 . N . 73« 4 26 2 windstill ^ " . 7 '

9 . Ab. 737-0 18-6 w i n ^ M ^ _ ^ 5 ^ 7 7 ^ ^
7Ü7Ma7"738-^ 18 4 W. schwach theiln,, U ^ ^

2 1 . 2 . N. 736 4 23-2 O. schwach thellw-"
9 . A. 736-9 17-6 O. schwach y" l
Den 19. Morgenroth, Sonnenrina, he'tcr, t>aM^ ^ e ,

Bewölkung- um 2 Uhr ferner Donner m SW-, ?' M e r H
Aufheiterung. Den 20. morgens Nebel, dann ^ „ach"''
mondhelle Nacht. Den 21. uurmittags ziemlich ^ch5>.sich^
tags ferner Donner, dunkle Wollenzüge, "''s " - ' ,,^,e ^.g»,
ziehend, abends heiter. Das Tagesmitte! der . , ^ 1
drei Tagen 16 6". 19 8" und 19-7", beziehungs'" ^
4-9« und 4-6" über dem Normale. ^ — ^

Verantwortlich»- " ^ " " " " " N.

Danksagung.
Für die vielen Beweise aufricht'sser ^" ^ch -

während der Krankheit unserer inmgstge"
ter, resp. Schwester, des Fräuleins

Marie Ovek
sowie für die zahlreiche Betheiligung w m ^ ^ „ z <
begängnisse, dann für die vielen «"0 ,n
spenden sagen den tiefgefühlte» Danl ^ .

die trancrndc» Hintcrbl.e^

Laib ach am 21. Mai 1888.
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Course an der Wiener Börse vom 19. Ma i 1888. Nach dem officiellen Coursblatte.

^ , Gelb Ware

Ctallts.Anlehtu.
«llderi^t.' 76 ' ' " 72-7?
>^ci 4«/ ' « , ' . ' , - - - «0'!«> «a 50

ULOei .v/ n^?°^l s'UN „ 1N!< no >»4 2«

<'^'"»t«l°,e , ,n„ '' 107,^,«77s.
50 „ ,«7-50 I«8 —

^"r N^'''°'."°""^ - ,«»-!,» w!, 55
-"°^"nte, fteuerfiti «»,» 9Ü-20

3 m H d Inland ' ^ ^

°°' l^VHb slavonisch/ i^.°_°^.I

G e l d W a r e

5"/„ Temeser N a n a t . . . . , 0 4 5 0 il.5> s.o
5"/„ ungarische 105-2« '05-uo

Andere üffrntl. Anlchen.
Doüau-Ncg.°Vofc 5"/., '00 f>̂  - l>8 5« 11» —

dlc>. Änlcihc 1«?«, flcuciftei l«l> 50 n,«'5<>
Anlehln t>. Stad<ge!»einde Wien l«4 50 iu<«l>
Anlchen d, Sladlsscmcindc Wien

(Silber »nd <»old) . , . . —-. - — -
Plämicn «nI,b.Stabt«em,Wien «33 80 134 —

Pfandbriefe
«!!> lUo sl,)

Vobcncl. allg, öflell, 4"/n Gold . l t ? «0 >28 2n
dlo, i» 50 ., „ <'/,«/„ , n , — >5,'l.o
dlr. in 50 „ „ <"/» . !»8.'«» »««c»
dlo, Pianncn Sch!ildverschr,3"/u 102 50 lnü —

Och,Hyp<,«helcnba»l lOj. 0'/,"/» n»1 — l0l'75>
Oeft °un„. «'auf verl, 4'/,"/« - . 101 — >0l 5«

blo. „ 4"/„ . . l0N 15 wn «5
dlo, „ <l"/u . . I«u 15 ion «5

Unq, alln, Vobcncrcdi>,NctitNssel,
in Pest im 3, 1«̂ !» vcrl. 5>'/,"/n — ' ^ ^ —

Prioritäts'Obligationcn
(sill !<,« s!,)

«Llisabelh-Weftbahl, , , Emission - - — — —
stc»d!»and««Noidbahn in Vilber »n 2N »9'7o
nran^'Ioscs-Bahn —-— —.—
Oalizische Kali- i !»dw!g>V.'hn

Lm, 1«8! Zoo sl. S , 4'/,°/» ' »»'«» »3'4U
Ocslerr, Noidwcstbahn . . . 107 — in?s>u
Siebenbülgn —'— — —

Geld Ware
Sl»al«bahn l . Emission , . »c>2'— — -
Sildbahn l̂  .1«/„ ,44 «o!i45 l!s>

« ^ 5N/n 128-30 . —
Unst-ssaliz, Vahn 97 25 «? 75

Divcrfe Lofc
(per Elücl),

CredMose 10» fl 1"8'2<> 178 «<»
«llary-kose 4<» fl 55 4l< 5« -
4"/„ Donau-Dampssch. i«o sl. I,» l l « -
^aibncherPrämicn-Anleh.LUsl. 24 2s. «4'75
Oseoer Lose >l<> f l , , , . 53'— «»'—
Palff» !.'osc «> sl. , . . ' s..i 25 5 4 ' ^
Rothen Krc,!,,öft. Ges. v. IN f l , 17 20 i?«n
Mudols^'ose 10 s! ,«,-25 2c?s>
Ealm Vl'sc 40 f l «8-25 <!??!>
Sl,-G<!N0!t«.l'usl' 4N sl, , , s.I'«N <>2'!?N
Wnldsscin-l^sc lln sl, , , , ,»50 4» —
Windifchnräh-Vosc 20 f l , , , 5 , — b>'l>5

Vanl-Acticn
(vci Sli icl),

Ansslo-Ocslrll, Vnnl 200 f l , , i o l?5 <l»3 25
Banlvcrein, wicnrr , 100 f l , . «7 !<N 88 —
«d!irr,-«nsl,,t»sl,i!NU sl.S,<n»/!, 2»»^U 2»!< —
Lrbt,°?lnsl, s, Hand,»,G,ION f<, 27» »- «7«20
Creditbaiil. « l lg, Unss, 200 f>, z?» — z?u 50
Dcpositc!!b>,nl, « l lq, 200 sl, . , 7 , —,7l l —
«iecomple G., Niederösl, 5«nfl, cio« ̂ - 5i< —
bypolhclcnb.,o's>.2!!»sl,25"/uli. —>— — —
Modcrb., öst,20N sl. <H,50"/„E, 2«<'l»0 2>2 —
Ocslcrr..unn. Banl . . . . «71— 872'—
Unioilbant 200 f l ,93'— 1«8'b0
Verlehisbant. All«., 140 sl, ,48 7» 149-75

Gelb Ware

Actim von Transport-
Unternehmungen.

cpei St i ls).
Ällucchl-Gahn 2<w sl, Silbcr . —'— - ' —
Alsöld-Nium.Änhn 2W f l , Si lb , I7b 5« I7«s.«
Älissin-Tepl, Eisrnb. !i0U sl. «iM. —-—
Vühm, Nordb«hn 150 sl. . . . 178'^ I79s.o

„ Westbahn 200 f l . . . . 80« 50 »04 l,'»
Vuschlichradcr «iisb. 50« sl. CM. - — — —

slit. N, 2U» f l . . —-— —.—
Donau DampfschiNahrls - Ges.

Ocstcrr. 500 sl. >iM. . . . 352'— 358'—
Dra»-E!f,(Ba<,-Db,-^,)l!00fl.S, ,«» — 17!-..
3u> ^ot>e!ll'<ichcr<ö,-A,20Nfl.S, 8l»b— 3,5 —
!ilis,ibc!l,-Nah,! ll00 fl, CM, , —'— — —

„ ^iüü-Oudwci» 200 sl. . — — — —
„ El,l>,.I ir,I! l ,<z. ,«7»20"fl,V, — — — —
ftcrdlnaud^-^ordl', !0„0 f>, l l M . 24X3 24«S
zrcin^«l'jc!.Nal)n üon sl, Silber — — —-—
ssilnstirchrn-VarrserEij «0«fI,V, — — _ . - ^
(NaIiz,.«inl^ud>l'iss-^,l!<»l,fl,liM, 2o2'll0 202.?b
(^<,>'Kofl<,che>^,.3!,200sl,o,W. — — - .—
Kadlcndciq <iill!»!,ah,! 10« f l . . — — —> .
sslifchau-Oderb, i!!sc!!l>.20«fs. S . — — —' ̂
l!cmbl'rg-6,cr»ow!l)-3asly-!tifcn°

bnhn-Gcsclljchasl i!U0 sl, ö , N , »,2— 212-25
Llovd, öf>,-una,,,Tnest5<w f l ,EM, <»o— 4«2 —
Ocstcrr, Norbwcstb, 200 f l , Si lb, >58 — 158,50

dto, (lit, « , 200 f>. Silber , 1«x 50 I«3 —
Pra„-Durcr <iise»b. 150fl. Gilb. 22'— 23 —
Mudols'Bahn 20» f l . Silber . 182'bN 188.—
Sicbenbürger Lisenb, 200 sl. , —>— — -
Staatsciscnbahn 200 f l , ö, W, . »82-40 233 70

Ge»d V»re
Silbbahn 300 f l . Silber . . . ?n>«5 7c 75
Süd.«orbd.-Verl>,.U,2unfl.LVi. 153 25 ,52!?^
Tramway.Gef., Wr. 170 f l ö, W, 225 75 « « ,5

„ N r . neu 200 sl. - . . — . —
Transport-Oesellschas! 1 no sl. . !00 — loub«
Unss,.»!>ll,, <tifcnb,200 f l . Silber 15»-— l « 0 —
Ung. Nordoflbahn ll0U f l . Silber ,52 — 152.50
U»g.Westb.(Maab»Gra,)»0l»fl.S. , 5 6 . - ,57

Industrie-Altinl
(per St i l l l ) .

Eghbi und Kinbbcra,, Eisen« und
Stah l . Ind , in Wien 100 f l , , 82 — »«.,,<,

<kisenbahnw,.l'eihss, I , 80s>,40"/„ 8»— „»^o
„«ilbcmiibl", Papiers, u, V.°G. 53-bU 54 5l»
Vlonlan-Gcscllsch. österr.«alpine 28 40 28 ?0
Präger Eisen»Ind, - Ges, 200 f l , 285 b0 28« —
Sa lgoTar i , Eisenraff, lou f l , . — —
Wasscnf.'G. Oeft. inwioofl. . ««-—I«-—

Devifen.
Deutsche Pliiye ««-,?»«»»?,.
i'onbon I2«.«0 12? ü<>
Pari« b010 liu-l?^

Valuten.
Ducaten b l»b e»7
LU-Franc<»«Slücke »l» l»e loc>»
Silber
Deutsche l«eich«banluoten . . S2 >7^ «2-2»
Italienische Vanino<en (100 Li») 4V 8U 4ü l>0
Papier-Rubel pcr L tü l l . . . l 04,> 1 Ob


